
site semble beaucoup plus que les caracteres precedents 
contrdee par l'hereidite. 

2. Les dimensions et la forme des feuilles different beau- 
coup d'un clone a l'autre et sont SOUS une forte dependance 
hereditaire. 

3. Les differences de rendement en pate entre les clones 
sont nottement significatives et les rapports de variance 
obtenus suggerent la possibilite d'une amelioration g h 6 -  
tique du rendement en piite. 

4. On a releve des differences nettement significatives 
entre les clones pour les qualit6s des feuilles de papier (re- 
sistance a l'eclatement, coefficient de 4dechirure et re- 
sistance a la tension). Les rapports de variance suggerent 
un controle genetique assez fort paur une ou plusieurs des 
proprietes i~ndlamentales des fibres qui influencent la 
qualite des feuilles de papier. 

5. On a trouve une correlation significative entre la 
longueur des fibres mesurees sur les prelevements 5 la 
tariere et la resistance a la tension, la dechirure et l'ecla- 
tement des piites faites avec 1' arbre entier. 

6. La resistance des fibres mesurees Par la resistance A 
la tension xzero-span» est reliee (au seuil de probabilite 
de 1%) avec la resistance a la tension, la dechirure et l'ec- 
latement, ce qui permet d'entrevoir la possibilite d'utiliser 
des mesures czero-span» pour l'estimation des piites et 
pour classer les arbres selectionnes. 

7. I1 existe une correlation negative entre la croissance 
en volume et les resistanees a la tension, les coefficients 

de dechirure et d'eclatement; il est donc necessaire de se- 
lectionner de maniere independante Ces deux groupes de 
caracteres. 
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(Aus dem Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in Schmalenbeck der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holz- 
wirtschaft) 

Individuelle Reaktion ein jähriger Kurztriebnadeln von Pinus silvestris L. 
auf Befall durch Lophodermium pinastri (Sdirad.) und Phoma acicola 

Von W. LANGNER 

(Eingegangen am 5 12. 1962) 

SCHUTT (1957) konnte zeigen, daß deutliche Unterschiede 
im Grad der Anfälligkeit verschiedener Klone von Pinus 
silvestris gegenüber Lophodermium pinastri bestehen. 
Zweijährige Pfropfklone von stark befallenen und nicht 
bzw. wenig befallenen Auslesekiefern aus 4- bis 6jährigen 
Kiefernkulturen erwiesen sich nach künstlicher Infektion 
in ähnlicher Weise anfällig wie die Auslesekiefern. 

Nachfolgend wird ein Versuchsergebnis mitgeteilt, das 
zeigt, wie auch durch das Zusammenwirken von Lopho- 
dermium pinastri mit Phoma acicola Unterschiede im An- 
fälligkeitsgrad vorgetäuscht werden können. Außerdem 
bewirkt diese gemeinsame Infektion mit Phoma acicola 
eine bisher noch nicht !beobachtete rasche Entwicklung von 
Lophodermium vom Zeitpunkt der Infektion bis zur 
Fruchtkörperbildung. 

Es handelt sich um Sämlinge und Pfropflinge im Quar- 
tier, Mittelblock des Schmalenbecker Infektionsgartens 
(LANGNER 1951, S c ~ ü r r  1957). Unter sämtlichen Pflanzen 
dieses Quartiers, insgesamt 49 Klone mit 391 Pflanzen und 
6 Sämlingspopulationen mit 212 Pflanzen, waren im Juli/ 
August 1959 apothecienbildende tote Kiefernnadeln ge- 
streut worden, so daß im Frühjahr und Sommer 1961, in 
großer Gleichmäßigkeit über das Quartier verteilt, genü- 
gend Infektionsmaterial in Gestalt abgetöteter Nadeln mit 
Apothecien vorhanden war. Am 30. 7. 1961 wurde eine Bo- 

nitur der Kjefern dieses Quartiers durchgeführt. Dabei 
wurde festgestellt, daß die in dm Vegetationsperiode des 
gleichen Jahres gebildeten Nadeln sämtlicher 9 Pflanzen 
des Klones R 64 als Folge einer Infektion mit Phoma aci- 
cola weißgraue Spitzen aufwiesen. Am 1. 9. 1961 waren 
dann neben diesen Befallssymptomen auch extreme Schüt- 
tesymptome erkennbar (Abb. I ) .  Ebenso stark erkrankt 
waren auch 5 von insgesamt 47 Pflanzen der Einzelbaum- 
nachkolmmenschaft 2980, während die übrigen Pflanzen 
dieser Population und der anderen 5 Nachkommenschaf- 
ten praktisch gesund geblieben waren. Auch an den 5 er- 
krankten Sämlingen konnte nachträglich die vorher nicht 
beachtete weißgraue Verfärbung der Nadelspitzen festge- 
stellt werden. Eine genauere Untersuchung ergab, daß die 
zahlreichen befallenen, aber noch am Zweige festsitzenden 
Nadeln bereits dicht mit Pykniden von Lophodermium 
pinastri, aber auch von Phoma acicolal) besetzt waren, und 
daß sich in einigen Fällen schon Apothecien von Lopho- 
dermium pinastri zu bilden begannen. Diese Apothecien 
wurden zahlreicher und entwickelten sich weiter (Abb.  2). 
Am 5. Okt. konnten an diesen Nadeln sporenwerfende 

I )  Für die Bestimmung des Pilzes danke ich Herrn Prof. Dr. 
ZYCHA und seinem Mitarbeiter Dr. BUTIN von der Biologischen 
Bundesanstalt für  Land- und Forstwirtschaft, Institut für  Forst- 
pflanzenkrankheiten, Hann.-Münden. 










